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Ausgabe wöchentlich ſechsmal. 
Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark 
inel. Poſtproviſion oder Abtrag. 


Sonnabend, den 8. Anguſt 1885. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. 


* 


> Gold und Silber. 


* ohen eher die Gold⸗ und Silberproduktion gehen die An⸗ 


M des großen Publikums oft recht weit auseinander; es 


ai, wie auch über die hauptſächlichſten und werthvollſten 


0 Kan ebenſowohl keine klare Vorſtellung über die Gewinn⸗ 


ultionsplätze vielfacher Irrthum verbreitet iſt. 
ie Statiſtik der Goldproduktion hat nun allerdings für 


I d . 
N dalle Zeit nur die Bedeutung der Schätzung und weiſt 


Volt 


auch in der Gegenwart noch nicht die wünſchenswerthe 

or ündigkeit und Genauigkeit auf. So viel jedoch ermittelt 

künden iſt, betrug der Werth der Goldproduktion in allen 
bern der Erde 5 


. d. J.: 1493—1600 — 1993 Millionen Mark, 


1601 —1700 75 2504 " 11 7 
1701-1800 —= 5301 „ 1 „ 
1801-1850 = 3305 7) 1 „7 
18511860 — 5629 „ 1 . 
1861—1870 = 5259 „ „ „ 
1871—1880 — 4756 " 1 „ 


Manmen alſo 82 751 Mill. Mk. 
u v Als Hauptproduktionsgebiete der letzten Jahre find folgende 
gegen. Vereinigte Staaten Nordamerikas, Auſtralien, 
land, Kolumbia, Venezuela, Braſilien, Mexiko, Oeſterreich⸗ 
rn, Kanada und Deutſchland; Deutſchland ſelbſt hat nur 
geringe Goldausbeute. Sie betrug im Jahre 1830 
1292 000 Mk. 
alg „Dahingegen iſt die Silberausbeute Deutſchlands höher 
Tran irgend einem anderen Lande, und zwar betrug fie 1880 
&r00 K = 28 608 000 Mt., namentlich im ſachſiſchen 
kücebirge 44 600 k, Oberſchleſien 9700 k und im Manne- 
iſchen 51 600 k. 
werb Die Verwendung des Goldes und Silbers in den Ge⸗ 
en iſt eine überaus große und mannigfache. Der 


eine 


beg Mofeſſor Adolf Soetbeer, einem der bedeutendſten Kenner 
aun künzweſens, in der Zeitperiode von 1871—1880 auf 
Sl hernd 84 000 k Gold — 234 Mill. Mk. und 450 000 k 
dat in 81 Mill. Mk. pro Jahr geſchätzt. Nach demſelben 
ſam u den letzten 50 Jahren, d. i. von 18311880, der ge⸗ 
Me Verbrauch an Gold 32,6%, an Silber 25,2%, der 
y elmetallproduktion betragen, während zu Münzwecken etwa 
wd alles neu gewonnenen Goldes und etwa / alles neu ge- 
unenen Silbers verwandt werden. 
hr enn wir einen Blick in die Goldſchmiedeläden werfen, 
Salden wir die hauptſächlichſte induſtrielle Verwerthung des 
in es. Wir erblicken hier Armſpangen, Brochen, Dlademe, 
i inge, Haken, Ketten, Knöpfe, Kreuze, Medaillons, 
Ber, Uhrſchläſſel und vieles andere. Eine außerordentliche 
5 feng hat namentlich die Goldverwendung zu Uhrgehäuſen. 
Inhan derer Zeit hatte die Verarbeitung von Gold zu Schnupf⸗ 


9 8 Knf doſen viel größeren Umfang als gegenwärtig. Auch die 


gelte affung von goldenen Tafelgeräthen kommt jetzt viel 
. vor, als früher. Dieſe Verwendungsart iſt jedoch im 
ue baltniß zum Geſammtgoldverbrauche ſtets nur unweſentlich 
Ahn Gewicht gefallen. Von ſchon größerer Bedeutung iſt die 
ahme der Goldverwerthung zu Schmuckgegenſtänden, indem 
uf „u mermehr ſich bahnbrechende feinere Geſchmack weniger 
e Verwendung ſehr maſſiven Goldſchmucks, als auf den 


uwelen verbund ichtet iſt. 
erbundenen gerichtet iſt 
An der Küſte von Afrika. 


Seebild von Reinhold Werner. 
(Nachdruck verboten.) 


i (Fortſetzung.) 
9 Seine Worte hatten mir jedoch einige Aufklärung ge⸗ 
Unfall Ich entſann mich der Scene im Boot und meines 
unser 8. Während meiner lange dauernden Betäubung mußte 
dort Schiff Sierra Leone erreicht haben und ich befand mich 
Lug ledoch nicht im Hoſpital; dem entſprach nicht die reiche 
Aunlictung des Zimmers. Auch erinnerte ich mich jetzt des 
18. Er war mit auf dem Wrack geweſen und zwar 
N der letzten, und der Lieutenant, bei dem er bleiben 
5 5 hatte ihm ſtreng befehlen müſſen, in das Boot zu gehen, 
ies zum vorletzten Male fuhr. 
wei Eines längeren Grübelns wurde ich durch den Eintritt 
Ife Perſonen enthoben. In dem einen erkannte ich den 
Ber, bei deſſen verſuchter Rettung ich ſelbſt verunglückte, 
mühen Freudenſtrahl flog über meine Züge, daß mein Be⸗ 
Anden nicht vergebens geweſen war. Er trat an das Bett 
drückte warm meine Hand. 
freue ich mich“, ſagte er, „Ihnen endlich dafür 
Unmittelbar 
ich die Leine gegriffen, ſank das Schiff unter mir. 


' N I en linken Arm, der beim Brechen unſerer Maſten ver⸗ 


ar, konnte ich nicht gebrauchen und ohne das Ihnen ge- 


900 jenfene Tau wäre ich in dem Strudel verloren geweſen. Sie 


waren bei dem Verſuche, das Boot vom Schiffe abzu⸗ 
6 über Bord gefallen und gequetſcht. Während man 
d mit der Leine an Bord holte, gelang es Ihrem Steuer⸗ 
wir be Sie mit dem Bootshaken zu faſſen und ſo wurden 
a eide gerettet. Mit Ihnen ſah es freilich zuerſt bedenklich 
Vor ıd ohne das Geſchick und die Sorgfalt unſeres braven 
Ming > hier, meines Freundes und Ihres Lands mannes, 
a Die „Malwina“ 
hier eingelaufen; Sie haben volle drei Tage ohne 


. 


\ 
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Sorge. 


Der hauptſächlichſte gewerbliche Goldverbrauch dient 
indeſſen zu den von den Maſſen gekauften Schmuckgegen⸗ 
ſtänden, deren Abſatz mit der Zunahme der Bevölkerung und 
des Wohlſtandes in engſter Verbindung ſteht. Seit mehr als 


25 Jahren haben die Einkäufe an goldenen Bijouterieartikeln 


eine enorme Ausdehnung gewonnen, und ſelbſt der wachſende 
Vertrieb täuſchend nachgemachter Pſeudo⸗Goldartikel, z. B. der 
Talmifabrikate, hat der rapiden Zunahme des gewerblichen 
Goldverbrauchs keine Schranken zu ſetzen vermocht. Es könnte 
wohl noch eher behauptet werden, daß der Abſatz unechter 
Schmuckgegenſtände nur der Vorläufer für die Einführung 
wirklicher echter Goldwaaren in neue Bevölkerungskreiſe bildet. 
Der Schein ſättigt nicht, ſondern weckt die Bedürfniſſe. 

Ein nicht unbedeutendes Quantum von Gold geht jedes 
Jahr vollſtändig verloren. Alles Gold, welches zu Bilder⸗ 
rahmen, Buchbinderarbeiten, Möbeldekorationen, Ausſchmückung 
von Porzellan-, Steingut⸗ und Glaswaaren verwendet wird, 
iſt für die Volkswirthſchaft nur einmal zu benutzen. 

Daß die Goldſchmiedekunſt eine uralte iſt, beweiſt der 
im Berliner Muſeum aufbewahrte ſogenannte Hildesheimer 
Schatz, welcher ganz ohne Zweifel Arbeit der Auguſteiſchen 
Zeit iſt. Im Münz⸗ und Antikenkabinet Wiens befindet ſich 
eine intereſſante Kollektion von Goldgefäßen, die in Ungarn 
gefunden wurde, aber aſiatiſcher Herkunft iſt, mit merk⸗ 
würdiger Vermiſchung helleniſtiſcher, aſiatiſch⸗ barbariſcher, 
chriſtlicher und ſelbſt germaniſcher Elemente (Kreuze, Runen, 
griechiſche Inſchrift). Die Blüthezeit der Goldſchmiedekunſt 
iſt unſtreitig das 16. Jahrhundert. Von der damaligen 
Leiſtungsfähigkeit der Künſtler und Arbeiter einestheils, ſowie 
anderntheils von dem Kunſtſinn und Geſchmack des Publikums 
jener Zeit geben die in Privatbeſitz und den Muſeen befind⸗ 
lichen Goldſchmiedearbeiten einen glänzenden Beweis. 

Der induſtrielle Verbrauch des Silbers iſt in neuerer 
Zeit ebenfalls ganz bedeutend geſtiegen, wenn auch nicht in 
demſelben Verhältniſſe, als derjenige des Goldes. Haupt⸗ 
ſächlich hat zu dem größeren Verbrauche von Silber zu ge⸗ 
werblichen Zwecken der nicht unerhebliche Preisfall des Silbers 
größeren Einfluß gehabt. Einen ungeheuren Silberkonſum 
hat ferner die Photographie aufzuweiſen. Die Anſchaffung 
ſchwerer ſilberner Geräthe, als Leuchter, Schüſſeln, Teller, 
Tafelauffäge, ſcheinen nicht mehr in dem Maße wie früher 
zu beſtehen, da man ſich in der Neuzeit mehr mit anderen, 
dem Silber ähnlich ſehenden Metallkompoſitionen (Chriſtofle) 
begnügt. 

Was die deutſche Goldwaareninduſtrie der Gegenwart an⸗ 
belangt, jo hat dieſelbe ihren Hauptfig in Hanau, Stuttgart, 
Pforzheim, Gmünd, Frankfurt a. M., Offenbach. Aber nicht 
nur die Fabrikation von Goldſchmuckſachen ſteht in Deutſch⸗ 
land auf hoher Blüthe, auch die Herſtellung von Blattgold 
und Golddraht iſt eine ganz enorme. Dieſe letztere Induſtrie 
hat namentlich in dem gewerbfleißigen Nürnberg und Um⸗ 
gegend ihren Sitz. Hinſichtlich des Exports der Schmuckwaaren 
überragt z. Z. Deutſchland alle anderen Länder. 

In der deutſchen Silberwaareninduſtrie kommt neben den 
ſchon genannten Plätzen, in welchen beide Edelmetalle ver⸗ 
arbeitet werden, hauptſächlich noch Berlin in Betracht. In 
unſerer deutſchen Hauptſtadt werden jährlich ca. 15 000 k 
Silber verarbeitet. Wie bereits erwähnt, verbraucht die 
Photographie bedeutende Quanten von Silber — in Deutſch⸗ 
land pro Jahr gegen 10 000 k, — welches als Höllenſtein 


Beſinnung gelegen, find jetzt jedoch außer Gefahr. Wenngleich 
Ihr geknicktes Bein Sie noch einige Wochen an das Lager 
feſſeln wird, ſo machen Sie ſich wegen Ihrer Geneſung keine 
Sie befinden ſich hier im Landhauſe meines Vaters. 
Er iſt Admiral der Station und zugleich Gouverneur von 
Sierra Leone und wir werden ſchon dafür ſorgen, daß Sie 
bald wieder zu Kräften kommen. Doch unſer guter Doktor 
ſtößt mich an, ich ſoll nicht länger mit Ihnen ſprechen und ſo 
muß ich mich verabſchieden. Hoffentlich wird er mir erlauben, 
bald wieder zu kommen. Ich habe die Ausſicht, ebenfalls noch 
längere Zeit hier verweilen zu müſſen, und ich denke, wir 
werden gute Kameraden werden. Mein treuer Madrino wird 
inzwiſchen Ihnen nichts abgehen laſſen.“ 

Mit freundlichem Händedruck verabſchiedete er ſich und 
ich konnte ihm kaum ein herzliches „Ich danke Ihnen“ er⸗ 
widern. Meine Schwäche war wirklich ſehr groß und ich fühlte 
es jetzt. 

Der Doktor blieb noch kurze Zeit bei mir, um meine 
Verbände nachzuſehen und Madrino, meinem ſchwarzen Kranken⸗ 
wärter, Anweiſungen zu geben. Ich war bei dem Gedanken, 
in ihm einen Deutſchen zu begrüßen, natürlich freudig erregt 
und wollte mit ihm ſprechen; doch winkte er mir abwehrend 
zu und verließ freundlich nickend das Zimmer mit den Worten: 
„Heute heißt es ſich ruhig verhalten Morgen wird es viel 
beſſer ſein, wenn Sie ſich durch Nahrung und Schlaf geſtärkt 
haben und dann will ich auch alle Fragen beantworten, die 
ich auf Ihren Lippen ſehe.“ 

Bald darauf erſchien Madrino mit Speiſen. Wie er- 
quickte mich die kräftige Bouillon und wie köſtlich ſchmeckten 
mir die gebratenen Bananen! Ich glaube, es iſt ſeit jener 
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länder in fremden Marinen gerne genommen. 


in den Handel kommt. Von Fachleuten wird der jährliche 
induſtrielle Silberverbrauch Deutſchlands auf ca. 100 000 k 
pro Jahr geſchätzt, während der geſammte induſtrielle Gold⸗ 
verbrauch auf ca. 15 000 K veranſchlagt wird. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Edelmetall⸗Schmuck⸗ 
ſachen der Japaner vortrefflichſte Arbeit und originellſten Ge⸗ 
ſchmack zeigen; ihnen zur Seite ſteht der chineſiſche Schmuck 
aus Gold⸗ und Silberfiligran. Am intereſſanteſten aber, 
wenn nicht gar am vollendetſten, ſind die indiſchen Gold⸗ und 
Silberſchmuckwaaren. 

Welches erhöhte Intereſſe übrigens die deutſche Gold⸗ 
ſchmiedekunſt in neuerer Zeit gewonnen hat, zeigen am deut⸗ 
lichſten die in Wien, Prag und Gmünd errichteten Gold- 
ſchmiedeſchulen, die von Schülern aus allen Ländern be⸗ 
ſucht ſind. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Nationalliberalen fahren fort, ſich fo 
zweideutig zu benehmen, daß ihnen ſelbſt von offiziöfer Seite 
die Vorwürfe nicht mehr erſpart werden können. Dies be- 
zieht ſich beſonders auf die Vorgänge bei dem Parteitage in 
Hagen und die Wahlabmachungen in Halle a. S., wo eine 
Annäherung an die „Deutſchfreiſinnigen“ ſtattgefunden hat, 
die mit keiner Kunſt der Sophiſtik abgeleugnet werden kann. 
Nur ſollte dabei nicht geltend gemacht werden, daß dies die 
Geſchäfte der „konſervativen Ultra's“ beſorgen heiße, die von 
einem Zuſammengehen der Konſervativen mit den National- 
liberalen grundſätzlich nichts wiſſen wollten. Unter den 
Konfervativen, ſoweit fie dieſen Namen verdienen, giebt es 
unſeres Wiſſens niemanden, der auf dieſem Standpunkte 
ſtände. Sie ſind alleſammt bereit, mit den Nationalliberalen 
wie mit jeder anderen Partei zuſammenzugehen, die ihnen 
konſervative Politik treiben helfen will. Auf eine andere 
könne ſie ſich ſelbſtverſtändlich nicht einlaſſen und wir nehmen 
an, daß dies von offiziöſer Seite auch nicht gewünſcht wird. 
Wenn nun aber die Nationalliberalen überall, wo es darauf 
ankommt, Farbe zu bekennen, weit lieber nach links gehen 
als nach rechts, wenn ihnen ſelbſt Eugen Richter thatſächlich 
näher zu ſtehen ſcheint als irgend ein konſervativer Politiker, 
er heiße wie er wolle: wie ſoll man es da deun anfangen, 
um ohne Verleugnung der eigenen Grundſätze mit ihnen zu⸗ 
ſammenzugehen? Dies Problem möchten wir vor allem ge⸗ 
löſt ſehen — das weitere wird ſich dann ſchon finden. 

Der Gewerkvereins an walt Dr. Max 
Hirſch verſuchte ſein Heil auf einer Geſchäftsreiſe durch Süd⸗ 
deutſchland, hatte aber mit ſeiner Reklame für die gewerkvereinliche 
Organiſation ſehr wenig Glück. In Kannſtatt machte Hirſch 
totales Fiasko, in Stuttgart ging es ihm beinahe an den 
Kragen und in Eßlingen, wo der agitationsluſtige Doktor 
eine Kernrede vom Stapel laſſen wollte, fand er fo mißliche 
Verhältniſſe vor, daß er ohne Sang und Klang in aller 
Stille wieder abdampfte. Die böſen Sozialdemokraten find 
es, welche dem Gewerkvereinshauſirer überall die Suppe 
verdorben haben. 

Da auch die Pariſer Abendblätter entweder den 
Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ gar nicht 
kommentiren oder wenigſten ſich bei ihren Kommentaren aller 
Herausforderungen und Ausfälle enthalten, ſo darf man 
vielleicht ſchließen, daß die Pariſer Preſſe einem von oben 
gegebenen Mot d'ordre dabei gehorcht. Im Uebrigen zeigen 


Nach dem Eſſen fühlte ich mich bedeutend kräftiger, aber 
die Verſuche, mit Madrino eine Unterhaltung anzuknüpfen 
ſcheiterten an deſſen Schweigſamkeit. Er mußte vom Doktor 
gut inſtruirt ſein und die Antwort auf alle meine Fragen war 
nur ein breites Grinſen, das zwei Reihen ſpitzgefeilter Zähne 
ſehen ließ, die ſprechende Aehnlichkeit mit einem Haigebiſſe be⸗ 
ſaßen und ihren Eigner als zum Stamme der Kru⸗Neger 
gehörig kennzeichneten. 

Endlich befreite mich ein erquickender Schlaf von meiner 
peinigenden Langweile Ich ſchlief die ganze Nacht durch und 
war nicht wenig erfreut, als der Doktor am andern Morgen 
erklärte, daß eine ſtrenge Schonung fernerhin nicht geboten 
ſei und ich ſprechen dürfe. 

Am meiſten intereſſirte mich natürlich das Zuſammentreffen 
mit dem Doktor ſelbſt und dies Intereſſe wuchs in hohem 
Grade, als ſich im Laufe des Geſpräches herausſtellte, daß 
wir engere Landsleute waren, daſſelbe Gymnaſium in Magdeburg 
beſucht und gemeinſchaftliche Bekannte hatten. Dies 
knüpfte ſofort ein näheres Band und wir tauſchten nun eine 
Fülle von Erinnerungen aus. Auch unſere beiderſeitigen 
Lebens geſchicke hatten viel Aehnlichkeit. Wie mich, hatte den 
Doktor mitten im Binnenlande eine unwiderſtehliche Neigung 
zum Seeleben erfaßt, jedoch war er bei den Eltern auf noch 
größeren Widerſtand geſtoßen als ich. Erſt nach dem Tode 
des Vaters und nachdem er bereits Medizin ſtudirt, konnte er 
ſeinem ſehnlichen Wunſche genügen. 

Deutſchland beſaß damals noch keine Marine, die bei 
der Wahl unſeres Berufes uns Beiden als Ideal vorgeſchwebt 
hatte, aber Aerzte, vor allem deutſche, werden auch als Aus⸗ 
Es fiel ihm 


Zeit, daß ich eine beſondere Vorliebe für die ſo zubereitete deshalb nicht ſchwer, im engliſchen Kriegsſchiffsdienſte eine 


Frucht gewonnen habe und fie ſpäter in den Tropen ſtets das 
Hauptgericht meiner Mahlzeiten geblieben iſt. Mit Recht 
trägt ſie den botaniſchen Beinamen — paradisiaca — und 
Evas Apfel war gewiß eine Banane. 


Stellung zu finden, während mir ein ſolcher verſchloſſen war 
und ich mich der Handelsſchifffahrt zuwenden mußte, wenn ſie 


Hauch viele meiner ſchönſten Illuſtonen unbarmherzig zerſtörte. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


2 


ne 


EEE San — N 


— 


ſich die Blätter ungemein erſtaunt und überraſcht über die 
Auslaſſungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, 
welche ſie als Drohungen, die durch nichts begründet ſeien, 
bezeichnen. Sie geben ſich zugleich alle Mühe, etwaige 
anderweitige Gründe für den Artikel der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ zu finden, und kommen dabei meiſtens auf 
die lächerliche Phantaſie, daß derſelbe durch Erwägungen der 
inneren deutſchen Politik veranlaßt ſei. Die hieſigen Blätter 
laſſen nämlich ganz bei Seite, was jener Artikel über das 
gefährliche Spielen mit Revancheideen und über das an⸗ 
ſcheinend Vergebliche der von Deutſchland loyal angeſtrebten 
Verſöhnungspolitik ausführt und wofür der Artikel des 
„Temps“ betreffs der Dislokation der Kavallerie nach der 
franzöfifchen Oſtgrenze nur feiner ſymptomatiſchen Bedeutung 
wegen angezogen worden war. Die allgemeinen Friedens: 
betheuerungen der hieſigen Blätter ſind alſo hierauf doch nur 
eine Antwort von relativem Werth. — Die Räpublique 
frangaife ſchreibt: „Die franzöſiſche Preſſe hätte ſich um das 
Geziſch der preuß iſchen Reptilien gar nicht kümmern ſollen. 
Frankreich iſt eine hinreichend bedeutende Macht, um das 
Geſchwätz ſeiner Nachbarn nicht zu beachten, wenn es ihm 
gefällt, feine Regimenter zu deplaciren, und ſeitdem Frank⸗ 
reich Herr ſeiner Geſchicke geworden iſt, hat es genug Be⸗ 
weiſe von Vernünftigkeit gegeben, ſo daß nur die Dummheit 
ſich ſo ſtellen kann, als befürchte ſie von Frankreich plötzlich 
Anfälle von Wahnſinn.“ 

In den Reihen der engliſchen Liberalen ſoll 
nach ihrer eigenen Preſſe eine Spaltung bevorſtehen, da man 
einſieht, daß man auf der jetzigen Parteigrundlage nicht weiter 
vorwärts kommt. Die bisherigen Führer Gladſtone und 
Dilke ſollen gezwungen ſein, zurückzutreten und man will die 
Gelegenheit benutzen, etwas friſche Wäſche anzuziehen. Die 
Liberalen ſcheinen nicht mehr mit ſoviel Muth in die Neu⸗ 
wahlen zu gehen, wie bisher auspoſaunt wurde. Die Wahlen 
werden übrigens am 3. November ſtattfinden, das neuge— 
wählte Parlament ſoll indeß nach der Konſtituirung ſofort bis 
zum Februar vertagt werden. 0 

In Spanien hat die Cholera leider fortgefetz 
an Umfang zugenommen. Die Noth daſelbſt ſteigt in Folge 
deſſen ebenfalls immer mehr. 380 Städte oder Ort⸗ 
ſchaften ſind bereits von der Seuche ergriffen. Nach offi⸗ 
ziellen Meldungen, die indeſſen hinter der Wahrheit zurück⸗ 
ſtehen dürften, kamen in ganz Spanien bis zum 1. Auguſt 
Cholera - Erkrankungen 114,714, Todesfälle an Cholera 
34,003, wovon auf Madrid 4058 bezw. 1353 entfielen. 


Deutſches Sei 
erlin, 6. Auguſt 1885. 

— Für den durch den Tod des Herrn v. Schleinitz er⸗ 
ledigten Poſten eines königlichen Hausminiſters, welcher zur 
Zeit vom Grafen zu Stolberg-Wenigerode interimiſtiſch ver- 
waltet wird, waren in letzter Zeit in der Preſſe eine ganze 
Anzahl von Kandidaten benannt worden. Ganz abweichend von 
allen bisherigen Hinweiſen wird jetzt mitgetheilt, daß der 
General-Adjutant des Kaiſers und Chef des Militärkabinets, 
Generallieutenant v. Albedyll, an die Spitze des Hausminiſteriums 
berufen werden würde. 

— Der bisherige Miniſterreſident in Tanger, Herr 
Weber, befindet ſich gegenwärtig in Berlin, ebenſo ſein Nach⸗ 
folger Herr Teſta. Letzterer wird demnächſt über Konftantinopel 
auf ſeinen Poſten abgehen. 

— Kardinal Melchers veröffentlicht auf die ihm zuge⸗ 
gangenen Beglückwünſchungen ein Dankſchreiben, in dem er 
u. A. auffordert, „nicht nachzulaſſen von der entſchiedenen und 
eifrigen Vertretung und Vertheidigung der für die h. Kirche 
durchaus nothwendigen Freiheit und Rechte, bis der große 
Endzweck, um deſſenwillen die göttliche Vorſehung die gegen⸗ 
wärtigen Kämpfe und Bedrängniſſe der Kirche zugelaſſen hat, 
erreicht ſein und ſie als die Allen unentbehrliche Quelle des 
göttlichen Lichts, der Wahrheit und Gnade wieder Allen, welche 
ſie bis jetzt verkennen und verfolgen, erſcheinen und leuchten 
wird.“ 

— An den Fürſten Bismarck hat der Vorſtand der 
„Freien Organiſation junger Kaufleute“ folgendes Erſuchen 
gerichtet: „Der Herr Reichskanzler wolle ſeinen Einfluß 
geneigteſt dahin geltend machen, daß bei der von der 
Reichsregierung zu veranſtaltenden „Enquete über die 


Sonntagsarbeit“, bei welcher vorzugsweiſe die Anſichten der 


Arbeitnehmer gehört werden ſollen, der große Stand der bei 
dieſer Frage beſonders intereſſirten Handlungsgehilfen ebenfalls 
gehört werde.“ 
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| Wildbad Gaſtein, 6. Auguft. 
machte heute früh in Begleitung des Prinzen Reuß und des 


| 


ſächſiſchen Landtag find nunmehr auf den 15. k. M. feſt⸗ 
geſetzt. Das „Dresdener Journal“ veröffentlicht die Wahl- 
kommiſſarien. 

Elberfeld, 5. Auguſt. Der „Elberfelder Zeitung“ zu⸗ 
folge umfaſſen die von Dr. Jühlke für die Oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft gemachten neuen Gebietserwerbungen am Kilima⸗ 
Noſcharo mehr als 1000 Quadratmeilen. 

Mainz, 5. Auguſt. Dr. Oechsner hierſelbſt iſt zum 
Bügermeiſter gewählt worden. 

Kiel, 6. Auguſt. Das Panzerſchiff „Bayern“ iſt von 
Zopoot kommend heute hier eingelaufen. 

Kiel, 4. Auguſt. Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog 
von Mecklenburg mit Gemahlin trafen, wie die Kiel. Ztg. 
meldet, heute Mittag in Begleitung des Großfürſten Alexander 
Michaelowitſch, Seekadet an Bord der Korvette „Askjold“, 
der in Schwerin zum Beſuch weilte, auf dem hieſigen Bahnhofe 
ein. Auf der Jenſenbrücke ward das hohe P 


Ausland. 

Wildbad Gaſtein, 6. Auguſt. Gaſtein prangt im Feſt⸗ 
ſchmucke. Vor der Villa Meran iſt eine rieſige Triumph⸗ 
Pforte errichtet, an welcher der Gemeindevorſtand das Kaiſerpaar 
begrüßen wird Die Begegnung der beiden Kaiſer findet vor 
dem Hotel Straubinger ſtatt. Dort erwartet Kaiſer Wilhelm 
in öſterreichiſcher Uniform das Kaiſer-Paar. Auch andere 
hiefige illuſtre Kurgäſte werden daſelbſt Aufſtellung nehmen, 
darunter auch Graf Beuſt, welcher ſeit zwei Tagen hier weilt. 
Derſelbe erhielt eine Einladung zur morgigen Hoftafel. Der 
Statthalter Graf Thun iſt geſtern Abend hier angelangt. Das 
Kaiſerpaar hat ſich jeden offiziellen Empfang verbeten. Das 
Wetter iſt ganz beſonders herrlich. 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer 


General » Lientenants Grafen Lehndorff die gewohnte Pro⸗ 
menade auf dem Kaiſerwege. Zum Diner ſind keine Ein⸗ 
ladungen ergangen. Heute Abend nach dem Eintreffen des 
öſterreichiſchen Kaiſerpaares findet bei Sr. Mazeftät ein intimes 
Souper ſtatt, morgen ein Diner von 36 Gedecken. — Die 
Einwohnerſchaft von Gaſtein hat ihre Vorbereitungen für den 
Empfang des Kaiſers Franz Joſef und der Kaiſerin Eliſabeth 
beendet und bietet der Ort im Feſtſchmuck ein doppelt an⸗ 
ziehendes Bild. 

Lend, 6. Auguſt. Das öſterreichiſche Kaiſerpaar trifft 
Mittags 1%, Uhr von Iſchl hier ein und nimmt im Hotel 
Straubinger das Diner ein, worauf der Kaiſer die preußiſche 
Uniform anlegt und mit ſeiner erlauchten Gemahlin die 
Fahrt zur Begegnung mit dem Kaiſer Wilhelm nach Gaſtein 
Das Kaiſerpaar wird zur Weiterfahrt den Wagen 
benutzen, welcher bisher dem Deutſchen Kaiſer für dieſe Tour 
zur Verfügung geſtellt war. — Kaiſer Wilhelm, welcher ſich 
eines ausgezeichneten Wohlbefindens erfreut, wird am 10. 
Auguſt feine Kur beenden und am 11. die Rückreiſe nach 


Berlin antreten. — In Salzburg wird Se. Majeſtät im 


Hotel de l'Europe übernachten. — Vor der Abreiſe des 
Monarchen von Gaſtein wird dort die Großherzogin von 
Sachſen⸗Weimar erwartet. 

Wien, 5. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet: Der Be« 
gegnung zwiſchen den Kaiſern von Rußland und von Defter- 
reich, welche am 24., 25. und 26. d. M. in Kremſier ſtatt⸗ 
findet, werden auch beide Kaiſerinnen, wahrſcheinlich auch 
Kronprinz Rudolf beiwohnen. Die Anweſenheit der beider⸗ 
ſeitigen Miniſter des Aeußern und des Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe iſt zweifellos. 

Wien, 5. Auguſt. Einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
aus Belgrad zufolge hat der König von Serbien die Ein⸗ 
ladung des Prinzen Wilhelm von Preußen zu den Hofjagden 
im Herbſte dankend angenommen. Der König unternahm 
heute in Begleitung des deutſchen und des öſterreichiſch⸗un⸗ 


gariſchen Geſandten einen mehrtägigen Jagdausflug nach Niſch.] für eigene Rechnung auszuführen. Die Mülerei-Genoſſenſchn 


Marſeille, 6. Auguſt. Einer „Havas“-Meldung zufolge 
ſind in den letzten 24 Stunden 35 Todesfälle an Cholera 
amtlich gemeldet worden. 

Rom, 6 Auguſt. Alle ſeit dem 5. d. M. aus den franzöſi⸗ 


Dresden, 5. Auguſt. Die Ergänzungswahlen für den ſchen Mittelmeerhäfen, aus Algerien und Korſika abgegangenen 


Kleine Mittheilungen. 

(Allerlei Geiſtreiches über das Aeußere 
am Menſchen.) Unter dem Nachlaß des bekannten 
franzöſiſchen Schriftſtellers Honore de Balzac fand ſich auch 
ein Aufſatz: „Theorie des Ganges und der Haltung“, dem 
wir folgendes entnehmen: „Die langſame Bewegung iſt 
weſentlich majeſtätiſch; ſie verräth einen Menſchen, der Zeit 
und Muße hat, folglich reich iſt oder vornehm. Wer ſchnell 
geht, verräth ſchon dadurch zur Hälfte ſein Geheimniß; er 
hat Eile. Jede heftige Bewegung, alles Zappelige verräth 
ein Laſter oder ſchlechte Erziehung, Mangel an Bildung und 
Umgang. Die Frauen, die eckige Bewegungen an ſich haben, 
ſind ſehr häufig tugendhaft, alle Frauen aber, die geſündigt 
haben, zeichnen ſich durch reizende Abrundung aller ihrer Be⸗ 
wegungen aus. Ohne Rundung keine Anmuth; ein Satz, 
der unwiderleglich, aber ebenſowenig zu erklären iſt, wie die 
Sympathie. Die Frauen dürfen beim Gehen alles zeigen, 
aber nichts ſehen laſſen; „dazu ſind die Kleider da“, hat eine 
geiſtreiche Dame geſagt, und in der Kleidung beruht unſere 
ganze Geſellſchaft. Man nehme der Frau das Kleid, und 
die Koketterie verſchwindet, mit ihr die Leidenſchaft, die Liebe. 
Die Völker, welche nur einen Schurz tragen, kennen die Liebe 
nicht. Und darf eine Dame beim Gehen das Kleid aufnehmen? 
Eine Dame von Geſchmack geht bei Regen und Schmutz eigent⸗ 
lich nie aus, jedenfalls darf ſie unter keiner Bedingung ihr 
Kleid aufnehmen. Der Kaiſerin Maria Thereſia wurden 
einmal drei Prinzeſſinnen vorgeſtellt, erzählte ein alter Di- 
plomat, unter denen ſie eine als Gemahlin für“ auswählen 
wollte. Ohne ein Wort mit ihnen geſprochen zu haben, ent⸗ 
ſchied ſie ſich für die zweite. 1 „Ich habe ſie aus dem Wagen 
ſteigen ſehen,“ erklärte ſie ſpäter dem Diplomaten; „die ältere 


that einen Fehltritt, die zweite ſtieg natürlich und ungezwungen 


aus, die dritte ſprang gar über den Tritt hinweg. Die 


älteſte muß demnach linkiſch und ungeſchickt und die jüngſte 


muthwillig und leichtſinnig ſein. Und ſo war es. Die meiſten 


ausgezeichneten Männer trugen den Kopf etwas nach der 


Voltaire, Chateaubriand, Byron ꝛc., nur Napoleon hielt ihn 
gerade und blickte ſo in die Seele der Menſchen hinein und 
über die Schlachtfelder hin. Auch bei allen ſchönen und 
graziöſen Frauen findet ſich die leichte Neigung des Kopfes 
nach der linken Seite, denn der Anmuth widerſtrebt die 
gerade Linie. — Jede angeſtrengte übermäßige Bewegung 
iſt Verſchwendung. Dies gilt beſonders auch vom lauten 
Sprechen, womit unendlich viel Lebenskraft verloren geht. 
Leute, die an ſich denken, ſprechen zum Beiſpiel nie in einem 
über das Pflaſter rollenden Wagen oder in einem klappernden 
Eiſenbahkoupee, weil ſie ihre Stimme anſtrengen und ſich dabei 
gegen den guten Ton und gegen ihren Körper verſündigen 
müßten.“ 

(Mordwuth.) Eine aufregende Scene ſpielte ſich 
kürzlich in der Kaſerne des 9. Eingebornen⸗Infanterieregiments 
zu Bombay (Indien) ab. Ein Soldat, welcher wegen ſchlechter 
Aufführung zur Rechenſchaft gezogen werden ſollte, ergriff ſein 
Gewehr und erſchoß zwei Sergeanten; dann eilte er in 
ſeine Wohnung und erſchoß ſein Weib. Die Kameraden 
flohen erſchreckt und überließen dem Wüthrich ihre ganze 
Munition. Derſelbe ſchloß ſich ein und wehrte ſich ſieben 
Stunden lang gegen alle Argriffe, wild nach allen Seiten 
ſchießend. Schließlich legte er ſich neben die Leiche ſeines 
Weibes und erſchoß ſich ſelbſt. 

(Neues Rettungsboot.) In Kiel wurde 
dieſer Tage vor dem nautiſchen Verein und den Behörden 
eine Erfindung erprobt, die in ſeemänniſchen Kreiſen großes 
Aufſehen erregt. Es handelt ſich um ein im Jahre 1884 
in England patentirtes Boot des amerikaniſchen Kapitäns 


linken Seite geneigt, z. B. Friedrich der Große, Newton, | auf die eine Seite desſelben, ohne daß die Kanten des dae 
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die Ameiſen ſich auhalten, beſonders Acht. 


| 
| 
I 
bedrohe jetzt das Jligebiet. 1 
| 


Schiffe werden einer fiebentägigen, und, wenn dieſelben NT 
dächtig, einer einundzwanzigtägigen Quarantäne unterwolſe 
Die Einfuhr von Hadern iſt verboten worden. 0 
Nom, 6. Auguſt. In Folge der in Marſeille herrſcheh 
Cholera ift von heute ab für den franzöſiſchen Grenzvelſt 
die ärztliche Unterſuchung eingeführt. * 
London, 5. Auguſt. Im Laufe der sid 
! 
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Beach, Drummond Wolff ſei als Spezialgeſandter 1 


je Pfo 
wi Paris 
Vertrag habe anerkannt, daß die Pforte daſelbſt bon 


Willen der Pforte in der Behandlung der egyptiſchen N 
pi 


In Bezug auf die Finanzfrage vertheh 


es Beach, daß die Regierung auf Wunſch des Fürſten 
marck in die Emiſſion der Anleihe zu feſten Preiſen gew A 
habe, da ein anderer Modus in Berlin nicht bekannt h 
nach nunmehriger Regelung der Finanzfrage hoffe die eh 
rung bald einen reellen wichtigen Schritt zur Beſſerung 
egyptiſchen Angelegenheiten thun zu können. Bourke wien 
holt die Verſicherung, es ſei nicht beabſichtigt, dem Khedive 
| Unterſtützung Englands zu entziehen. ide 
| Athen, 5. Auguft. Für die Proveninzen aus Mark 
ift von der Regierung eine fünftägige Quarantäne verf 
worden. ab 
Konftantinopel, 6. Auguft. Die feit dem 1. d. ME 
gegangenen franzöſiſchen Mittelmeer⸗Provenienzen ſollen el 
zehntätigen Quarantäne unterworfen werden. 15 
Adrianopel, 5. Auguſt. Die hieſige engliſche Konſula 
gebäude iſt heute vollſtändig niedergebrannt. ide 
Bombay, 6. Auguſt. Die „Bombay Gazette“ will if, 
Jakub Beys Sohn habe von Kaſchgarien Beſitz ergriffen W. 


Provinzial-Nachrichten. sth 
Ottlotſchin, 5. Auguſt. (Unglücksfall.) Der neue 0 
Sohn des Gaſtwirths Dollatowski verunglückte vorgeſtern ae 
mittag dadurch, daß er mit den Beinen in das Getriebe einer ; 
vollen Gange befindlichen Dreſchmaſchine gerieth. Die Verlezunf, } 
welche der Knabe erlitt, find namentlich an dem einen Beine | 
ſchwere. Ein größeres Unglück wurde glücklicherweiſe durch fo 
ſchnelle Zugreifen eines Knechtes verhütet, der den Knaben ſo 
zurückriſt. ve 
+ Marienwerder, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ju ii 
geſtrigen Monats-Sigung unſeres Gewerbevereins erſtatteten ed 
Delegirten Uhrmacher Luckſchat, Tiſchlermeiſter Steil und Moller 3 
direktor Röſer Bericht über die internationale Gewerbe-Ausſte ar 
in Königsberg. Der Verein wird die Gewerbeausſtellung 
Graudenz in corpore wahrſcheinlich am Tage der dort ne 
findenden Diſtriktsſchau beſuchen und Profeſſor Dr. Klug i 
welcher währeud der diesjährigen Sommerferien Ungarn m 
und während feines 6tägigen Aufenthalts in Budapeſt die 10 
zur Zeit ſtattfindende Gewerbe-Ausſtellung beſucht hat, in e 
der nächſten Sitzungen einen Vortrag über dieſe Reife ha 
— Geſtern ſtarb in Berlin im 68. Lebensjahre der König pet 
Muſikdirektor Leder von hier. Der Verblichene hat 31 
als Kantor an unſerer evang. Domkirche und zugleich als 
ſangslehrer am hieſigen Königl. Oymnaſium gewirkt. 
dankt der hieſige Singverein, deſſen vieljähriger Dirigent 
ſowie der Kirchenchor feine Entſtehung. In Folge feiner ft) 
des muflfalifhen Lebens wurde L. 1865 zum Königl. 19 „ 
direktor ernannt. — Aus Anlaß des Unfalloerſicherungegeſe al. 
vom 6. Juli 1884 haben ſich die Müller Deutſchlands zu eie 
Berufsgenoſſenſchaft vereinigt, um die Verſicherung ihrer Arb f 
zerfällt in 17 Sektionen, welche von Berlin aus geleitet werbe 
In der Provinz Weſtpreußen befinden ſich 1079 Mühlen. {ef 
ungefähr 2250 Arbeitern, wovon auf den Reglerungs 15 


Danzig 300 Mühlen mit 964 Arbeitern, auf den hiesigen 


gierungsbezirk 779 Mühlen mit 1301 Arbeitern kommen. _ 


Ihren 
Norton, das vollſtändige Sicherheit gegen das Kentern gende 
fol. Es ſprangen 18 erwachſene Perſonen in das mi 


eines Krahns ins Waſſer gelaſſene Boot und zwar ſümme 


—2 
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bis an die Waſſerfläche hinabgedrückt wurde. Der yo 
gelang alſo vollkommen und wird von einer Kommiſſion“ ö 
Marine-Ingenieuren wiederholt werden. 7 „ ml 

(In Dakota) geben die Farmer auf die Plätze 
Dieſe Heid 
Thiere ſollen nämlich ihre Wohnungen ftets über e 
Waſſerader aufbauen. 


Pen En — [ ö 

(Aus der Schule.) Lehrer: „Weißt Du wong 
Hans, wer das geſagt hat: Die ſchönen Tage in Aran Y 
find nun zu Ende?“ — Hans: „Ja, das hat mein list“ 
geſagt, als die Mutter von der Badereiſe zurückgekehrt u 

Höhere Töchter.) „Nun, Papa, wirſt e 
frieden ſein! Da ſieh' mein Zeugniß: Nationalöfond uf 
ſehr gut; Aſtronomie, gut; Aquarellmalen und M . 
befriedigend!“ — Papa: „Schön, recht ſchön. Wenn elt, 
Dein Zukünftiger noch etwas von der Haushaltung werſeh 
Kochen und Maſchinennähen kann, ſo werdet Ihr eine 
glückliche Ehe führen.“ ul 

( Kindermund.) „Weißt Du ſchon, Lieschen, daß 7 
jetzt „Halbtrauer“ haben?“ — „So, wer iſt denn halbe. 1 

(In der Fechtſtunde.) „Aufgepaßt, Fräulein Ali us! 
— „Ja was giebt es?“ — „Beſſere Haltung, Bruſt heunge 
denken Sie ſich, ein Herr ſtände vor Ihnen!“ — „Dann w 
ich mich nicht weiter vertheidigen.“ fir 

(Eine Kapuzinade) Gymnaſiallehrer: „Ja, fo 
ſ'Fjetzt! Trinken thun ſ', und rauchen thun ſ', und in's Thee 
gehn thun |’, und tanzen thun s', und pouſſiren thun fr "m 
thun thun ſ' nix!“ 5 j 
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’ ae hier die von 55 weſtpreußiſchen Müllern mit 205 Stimmen 
N eſuchte konſtitulrende Verſammlung, welche vom Mühlenbeſitzer 


latt⸗Bäckermühle geleitet wurde. Zunächſt wurde die Vorſtands⸗ 
ahl vorgenommen und gewählt zum Vorſitzenden Kommerzien⸗ 


In Preuß⸗Dirſchau, zum ſtellv. Vorſ. Franzius⸗Karlikau bei 
Oppot, Schnakenberg⸗Mühle Schwetz, Bartels⸗Danzig, Hellwig⸗ 


Peiershagen bei Tiegenhof. Zum Sitz der Sektion wurde Dirſchau 

Mimmt, Der weſtpreußiſche Sektionsbezirk wurde Seitens der 
„fanmlung in 21 Bezirke getheilt, die ungefähr den Kreiſen 
ſuſprechen. Die Koſten für die Verwaltung der Sektionsgenoſſen⸗ 

81 wurden auf jährliche 10 000 M. feſtgeſetzt. Zum Organ 
er weſtpr. Sektion wurde die „Mühle“ gewählt. 

N Dirſchau, 4. Auguſt. (Goldene Hochzeit. Naturalver⸗ 

g egungsſtation.) Der emeritirte Lehrer Koleczkowski von hier wird 

1. September d. J. das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. 

In die hieſige Naturalverpflegungsftation find im Menat Juli 

Perſonen aufgenommen worden. 

80 Tiegenhof, 5. Auguſt. (Beſtätigung.) Der Bürgermeister 
alkſon hierſelbſt iſt als Bürgermeiſter der Stadt Weißenfels 
r die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt worden. 

14 Neuteich, 4. Auguſt. (Die Einführung des Herrn Bürger⸗ 
eiſters Rlchardt) fand hier heute durch Herrn Landrath Döring 

* Die Magiſtratsmitglieder, die meiſten Stadtverordneten, 
* auch als Gaſt Herr Bürgermeiſter Fallſon⸗Tiegenhof wohnten 
em feierlichen Akte bei. 

y Danzig, 5. Auguſt. (Der Dominiksmarkt) iſt heute Mittag 

iR Uhr durch Einläuten vom Thurme der Marienkirche nach 
lem Gebrauch eröffnet worden. Lange nicht mehr das, was er 
her geweſen, hat ſich der ſo volksthümliche Markt in dieſem 

re zu neuen fonzeſſionen an die geſteigerten Verkehrsverhältniſſe 
rer Stadt bequemen müſſen. Von den Hauptſtraßen, dem 
augenmarkt und der Langgaſſe iſt er ganz verbannt worden. 
= e langen Budenreihen der Pfefferküchler, Spiel- und Galanterie⸗ 

Aarenhändler und viele andere befinden ſich heute der Haupt⸗ 

e nach in der Breitgaſſe, und zwar von den Dämmen ab 

b zum Holzmarkt. Die übrigen Marktplätze ſind dieſelben 

ſeblleben. Der Markt iſt übrigens recht gut beſchickt, beſonders 

ap Dominikanerplatz ſehr gefüllt; auch an Schaubuden iſt 
ein Mangel. 

N Danzig, 6. Auguſt. ( Pferdemarkt.) Das Gelhäft war im 
aufe des geſtrigen Nachmittags noch flauer wie am Vormittag. 
— Auftrieb war übrigens nicht ſo ſtark wie am gleichen Tage 
E Vorjahres, es waren insgeſammt etwa 800 Pferde zum Ver⸗ 

= geftelt, von denen ca. 60 zurückgezogen wurden, während 

vorigen Jahre am erſten Tage über 1000 Pferde auf dem 
arkte waren. (D. Z.) 
= Wongrowitz, 5. Auguſt. (Fahrläſſigkeit.) Durch eine hier 

6 © einiger Zeit ſtark aufgetretene Trichinoſis find nicht nur die 
huldigen Fleiſcher in ihrem Gewerbe geſtört und ſehen ihrer 
lerbienten Beſtrafung entgegen, ſondern auch für die hieſigen 
ben Fleiſchbeſchauer ergeben ſich nachtheilige Folgen daraus. Es 
t ſich nämlich herausgeſtellt, daß ſie es ſich bei Wahrnehmung 
des Geſchäfts allzu bequem gemacht haben. Die Fleiſcher haben 


din Fleiſchbeſchauern zugeſchickt, was ihnen gerade gepaßt hat, und 


vom Stempeln des für geſund befundenen Fleiſches iſt nie etwas 
zu ſehen geweſen. Wegen dieſer Unterlaſſungen ſind beide Fleiſch⸗ 
bauer zur Unterſuchung gezogen worden und ſehen einer empfind⸗ 
chen Strafe entgegen. 


— . . 


Loſtales 


Thorn, den 7. Auguſt 1885. 
— ( Ordensverleihung.) Se. Majeſtät der König 


bat dem Oberförſter v. Bülow zu Wodek, Kreis Inowrazlaw, 
den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen. 


nu (Perſonalien.) Der Regierungsrath von Guben 
N Bromberg ift zum Ober⸗Regierungsrath ernannt und demſelben 
e Stelle als Dirigent der Abtheilung des Innern bei der 
dünn. Regierung in Bromberg vom 1. September d. J. ab 
Managen worden. — Der Real⸗Progymnaſiallehrer Albrecht aus 
9 arienwerder iſt, wie man hört, definitiv zum Kreis Schul ⸗ 
Übektor mit dem Wohnſitz in Pudewitz ernannt. — Der 
richtsvollzieher „Anwärter Feldwebel Hellwig in Graudenz iſt 
01 Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem Amtsgerichte in 
ollub beſtellt worden. 
En (Erhebungen über die Sonntagsfeier.) 
h 8 Regierungspräfidium zu Marienwerder erläßt folgende Be⸗ 


ur Buchung: Der Herr Reichskanzler har bei den Regierungen 


Br undesſtaaten die Anftellung einer Unterſuchung über die 
Koſten ſind damit nicht verbunden, dagegen ſind für die Sieger 


acheftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn⸗ und Feſttagen in 
ne DR gebracht. Diele Unterſuchung ſoll ſich auf alle Gewerbs⸗ 
Ihre ge, einſchließlich der Handelsgewerbe und des Handwerkes, er⸗ 
5 en, und es ſoll dadurch feſtgeſtellt werden: 1. In welchem 
unnange thatſächlich die fragliche Beſchäftigung vorkommt; 2. ob 
ber in wie weit eine Beſchränkung derſelben ohne Schädigung 
0 echtigter Intereſſen möglich iſt. Es kommt zunächſt darauf 
fein Alle diejenigen Induſtrie⸗ und Gewerbszweige in dem dies⸗ 
$ gen Regierungsbezirk zu ermitteln, in welchen überhaupt eine 
vo 


ſchäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn- und Feſttagen 
Rommt. 


die Die Vollſtändigkeit dieſer Ermittelung iſt ſowohl für 


Sache, wie für die Gewerbetreibenden von weſentlicher 
er da für den Fall eines allgemeinen Verbotes 
Mae beſchafügung gewerblicher Arbeiter an Sonn- und Feſttagen 
Ü mahmen für ſolche Gewerbszweige nicht in Frage kommen 
ar in welchen bisher eine derartige Beſchäftigung thatſächlich 
day ſtattgefunden hat. In ihrem eigenen Intereſſe fordere ich 
Na alle Unternehmer ſolcher gewerblichen, ſei es zum Handels⸗ 
t * oder zum Handwerk gehörigen Betriebe, in welchen bisher 
ſund Beſchäftigung der Arbeiter an Sonn⸗ und Feſttagen ſtattge⸗ 
en hat, hiermit auf, dieſes ſpäteſtens bis zum 20. d. Mts. 
umeldung zu bringen. Die Anmeldung iſt bei den betr. 
n Landräthen zu machen, welche mit der weiteren Zuſammen⸗ 
ug des Materials beauftragt find, 
— (Stadtverordneten ⸗ Sitzung.) (Schluß.) 


Derr 


fen, 


1 
io chuh des Felix Wofciechowski um Ueberlaſſung des rath⸗ 


alichen Gewölbes Nr. 18 a für einen jährlichen Miethspreis 
400 Mt. Da das Angebot des p. Wojeiechowsli n a ch 
5 Verpachtungstermin eingegangen, wird das Geſuch abgelehnt. 
Sed eſuch des Reſtaurateur Nicolai um Genehmigung, das nächſte 
Da Anfeft auf der Wieſe am Ziegelei⸗Park abhalten zu dürfen. 
f Geſuch wird dem Magiſtrat zur Beantwortung überwiesen. 
Die iſte der ſtimmfähigen Bürger der Stadt Thorn pro 1885. 
8 iſte wurde zur Einſichtnahme für die Stadtverordneten auf 
Tiſch des Saales ausgelegt. 11. Vorlage des Projekts und 
enauſchlages zum Bau eines Hilfsförſter⸗Etabliſſements im 


0 
bon 


de 


I 59000 54 des Reviers Barbarken mit einem Koſtenbetrage von 


Mk. Die Vorlage wird genehmigt. 12. Antrag auf Ge⸗ 


he 
| ſchmigung zum Ausbau des Mählengebäudes Barbarken mit 


Der Antrag wird genehmigt. 


einem Koſtenbetrage von ca. 6100 Mk. Es ſollen im Mühlen⸗ 
gebäude Räumlichkeiten zur Benutzung als Sommerwohnungen 
hergerichtet werden. Nachfrage nach ſolchen Sommerwohnungen 
iſt vielfach gehalten worden. Selbſtverſtändlich wird durch die 
Benutzung von Räumlichkeiten der Mühlenbetrieb nicht geſtört. 
13. Antrag auf Genehmigung zur 
Verpachtung des Mühlen⸗Etabliſſements Barbarken vom 11/11. 
1885 ab auf 6 Jahre im Wege der Lizitation. Der Antrag 
wurde genehmigt. 14. Antrag auf Genehmigung zur Anſchaffung 
von Mobilien für das Konferenzzimmer im Forſthauſe Steinort 
im Koſtenbetrage von 150 Mk. Wird angenommen. 15. Antrag 
auf Bewilligung einer Penſion von 934 Mk. ſtatt 910 Mk. an 
den Polizei⸗Sergeanten Koſchewski. Der Antrag wird genehmigt. 
Der p. Koſchewski, welcher eigentlich ſchon penſionirt iſt, verbleibt 
auf fein Erſuchen — er feiert nämlich am 1. November er. fein 
50 jähriges Amtsjubiläum — bis zum 1. Dezember im Amte 
und wird erſt von dieſem Zeitpunkte an die auf 934 Mk. feſt⸗ 
geſetzte Penſion beziehen. 16. Rechnung der Teſtaments⸗ und 
Almoſenhaltung pro 1. April 1883/84. Der Rechnung wird die 
Decharge ertheilt. 17. Antrag auf Genehmigung zum Erlaß von 
20 Mk. Kaufgeld für das abzubrechende ehemalige Chauſſeegeld⸗ 
Erheberhaus zu Bromberger Vorſtadt. Der Antrag wird geneh⸗ 
migt. 18. Antrag auf Genehmigung zur Abänderung der Ver⸗ 
bindungsſtraßen Nr. 5 und 9 des Bebauungsplanes für die Vor⸗ 
ſtädte und zur Abweiſung der übrigen auf Abänderung geftellten 
Anträge. Gegen den Bebauungsplan waren von vielen Grund⸗ 
ſtücks⸗Eigenthümern Beſchwerden beim Magiſtrate eingegangen, 
von denen die meiſten auf Unkenntniß des Geſetzes beruhen und 
daher nicht berückſichtigt werden können. Einige dieſer Beſchwerden 
aber ſind begründet und in Folge deſſen wird die Straße 5 
aus dem Bebauungsplane kaſſirt und die Straße Nr. 9 abge⸗ 
ändert. 19. Mittheilung von dem Beſcheide in der Angelegenheit 
betr. die Räume der Lokale des Amtsgerichts. Der Magiſtrat 
hatte ſich an den Herrn Juſtizminiſter mit dem Erſuchen gewandt, 
die im Parterre des Rathhauſes gelegenen und von dem Amts- 
gerichte benutzten Lokalitäten gegen ſolche im 1. reſp. 2. Stock⸗ 
werk auszutauſchen, da ſich für die ſtädtiſchen Behörden ein Mangel 
an Räumlichkeiten im Parterre ſehr fühlbar mache. Der Herr 
Juſtizminiſter hat ſeine Genehmigung zu dieſem Austauſche ver⸗ 
ſagt. Der Magiſtrat wird ſich daher ſchlüſſig zu machen haben, 
wie er den Mangel an Parterre⸗Räumlichkeiten auf andere Weiſe 
beſeitigt. 20. Antrag auf Genehmigung zum Bau eines Eis⸗ 
hauſes auf dem Etabliſſement der Ziegelei⸗Gaſtwirthſchaft mit 
einem Koſtenbetrage von 2200 Mk. Die Koſten hierzu ſollen 
aus demfelben Fonds gedeckt werden, aus welchem die Summe 
für Regulirung der Hundegaſſe genommen werden ſoll. Dieſe 
Regulirung iſt bereits beſchloſſen, aber noch nicht ausgeführt. 
Referent Stv. Fehlauer beantragt daher, erſt die Hundegaſſe 
in Stand zu ſetzen und wenn hiernach in dem betr. Fonds noch 
Geld übrig bleibt alsdann das Eishaus zu bauen. Dieſer Antrag 
wird abgelehnt und der Magiſtrats⸗Antrag angenommen. 21. 
Antrag auf Genehmigung zum Ausbau einer öffentlichen Bedürfniß⸗ 
anſtalt zwiſchen der Gasanſtalt und der altſtädtiſchen Mühle mit 
einem Koſtenbetrage von 600 Mk. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. — Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Der öffent⸗ 
lichen Sitzung folgte eine geheime. 

— Gur Weichſel⸗Reguli rung.) Das Reſultat 
der vorgeſtern in Danzig beim Herrn Oberpräſidenten abgehaltenen 
Konferenz, betreffend das Projekt der unteren Strom⸗Regulirung 
ſowie des Durchſtichs bei Siedlersfähre war, daß die Vertreter 
der Deichverbände des Danziger Werders unter Billigung des 
von der Regierung vorgelegten Projekts ſich zu verhältnißmäßigen 
Zuſchüſſen einverſtanden erklärten. Die Vertreter des großen 
Werders dagegen ſprachen ſich dahin aus, daß ſie ſich nur unter 
der Bedingung zur Tragung entſprechender Zuſchüſſe verſtehen 
würden, wenn gleichzeitig zweckentſprechende Vorkehrungen getroffen 
würden, um das Eis der Weichſel von der Nogat abzuhalten. 
Demnach dürfte die Ausführung des Projekts noch auf recht er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten ſtoßen. 

— Guckerfabrik Neu⸗Schönſee.) Eine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Aktien⸗Geſellſchaft Zuckerfabrik Neu⸗ 
Schönſee findet am Dienſtag, den 25. Auguft er. Nachm. 2 ¼½ 
Uhr in der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee ſtatt. 

— (Rennen.) Bekanntlich findet Sonntag, 9. Auguſt cr. 
Nachmittags 3 Uhr auf dem Exerzierplatz bei Liſſomitz ein 
Wettrennen des Poſener Herren » Reitervereins ſtatt. Die erſte 
Nummer des Renn⸗Programms bildet das Bauernrennen, 
an welchem ſich alle ländlichen Pferdebeſitzer betheiligen können. 


im Bauernrennen größere Geldpreiſe ausgeſetzt. 

— (Der hieſige Handwerker ⸗ Verein) beab⸗ 
ſichtigt, die Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz, welche am 16. 
Auguſt eröffnet wird, zu beſuchen. Die Betheiligung wird voraus⸗ 
ſichtlich eine rege ſein. 

— Lehrer ⸗Verein.) Die im Gartenlokale des Herrn 
Genzel am 5. d. M. abgehaltene Sitzung des hieſigen Lehrer⸗ 
Vereins war recht zahlreich beſucht. Eingangs der Sitzung ge⸗ 
dachte der Vorſitzende des am 14. v. M. in Halle a. / S. ver⸗ 
ſtorbenen Lehrers der hieſigen Mittelſchule, Herrn Voß. Der 
Dahingeſchiedene war ein eifriges Vereinsmitglied; die Verſamm⸗ 
lung ehrte ſein Andenken durch Erheben von den Plätzen. Die 
Lehrer der Thorner Niederung haben vor einiger Zeit einen 
Verein gegründet, welcher ſich dem hieſigen Lehrer⸗Verein als 
Zweigverein angeſchloſſen hat. Die Verſammlung erhält hiervon 
Kenntniß. Hierauf referirte Herr Schirmacher über die Lokal- 
ſchulinſpektion; der Verein erklärte ſich mit den Ausführungen 
des Referenten einverſtanden. Den nächſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung bildete die Angelegenheit betreffs Abhaltung der dies jäh⸗ 
rigen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in unſerer Stadt. Der Herr 
Vorſitzende erftattete hierüber Bericht. Der Vorſtand des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins hat vor ca. 4 Wochen an 
den hieſigen Lehrer⸗Verein das Geſuch gerichtet, die diesjährige 
Provinzial-Lehrerverſammlung aufzunehmen. Der Vorſtand des 
bieſigen Lehrer⸗Vereins hat ſich mit dieſer Angelegenheit an den Herrn 
Oberbürgermeiſter Wiſſelinck gewandt, welcher ſich gern bereit er⸗ 
klärte, ein Lokalkomitee, welches die nöthigen Vorbereitungen treffen 
ſollte, zu bilden. Auch an andere Städte ſind ähnliche Anfragen er⸗ 
gangen. Von 5 Städten erklärten ſich 2 zur Aufnahme der diesjährigen 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung bereit, nämlich Thorn und Dt. Eylau. 
Der Vorſtand des Provinzial⸗Vereins entſchied ſich für letztere 
Stadt. Die diesjährige Provinzial⸗Lehrerverſammlung wird dem⸗ 
nach in Dt. Eylau abgehalten werden. Dieſer Beſchluß rief hier 
im Lehrer⸗Verein großen Unwillen hervor, weil ſich letzterer durch 
die Inkorrektheiten des Provinzial⸗Vorſtandes in die unangenehme 
Lage verſetzt ſieht, die ſtädtiſchen Behörden unnöthigerweiſe beläſtigt 
zu haben. — Die nächſte Verſammlung wird am 9. September 
abgehalten werden. 
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— (Der periodiſche Sternſchnuppenfall) 
des Monats Auguſt trifft in dieſem Jahre auf die Nächte des 
7. bis 12. d. M. Die Umſtände ſind zur Beobachtung deſſelben 
günſtig, da der Mond den 7. Auguſt erſt 2 Uhr Nachts und 
von da an jeden Abend um mehr als eine Stunde ſpäter auf⸗ 
geht. Die gänzliche Dunkelheit des Oſthimmels wird uns daher 
von 10 Uhr Abends ab die Meteore hauptſächlich im öſtlichen 
Theil des Himmels erſcheinen laſſen, da, wo zur Zeit in der 
Nähe der Milchſtraße die Sternbilder des Perſeus, der Kaſſiopeia, 
des Schwans, bis in der Nähe des Pols der Cepheus ſtehen. 

— (Es kommt in jetziger Zeit) häufig vor, daß 
im Felde beſchäftigte junge Leute Haſen oder Rebhühner, die ihnen 
zufällig in den Weg kommen, fangen und mit nach Hauſe nehmen. 
Wir wollen darauf aufmerkſam machen, daß dies geſetzwidrig 
iſt und als Jagdfrevel mit Geld⸗ reſp. Gefängnißſtrafe geahndet 
werden kann. 

— Gum Konkurs Benno Friedländer.) Wie 
wir erfahren, hat der entflohene jüdiſche Bankerotteur Friedländer 
u. A. auch auf den Namen des Beſitzers G. in dem Dorfe G. 
(Kreis Thorn) einen Wechſel in Höhe von 1150 Mark 
gefälſcht. 

— ( Sommertheater.) Geſtern wurde „Papageno“, 
Schwank in 4 Akten von Rudolf Kneiſel zum zweiten Male 
gegeben. Nach dem erſten und zweiten Akte produzirte ſich der 
Thierſtimmen⸗Imitator und Manu⸗Flötiſt Mr. Flores vom Reichs⸗ 
hallen⸗Theater in Berlin, welcher von Herrn Hannemann zu einem 
einmaligen Gaſtſpiele gewonnen war. Herr Mr. Flores zeigte 
ſich als eine hervorragende Spezialität in ſeinem Fache. Das 
Publikum ſpendete dem Künſtler lebhaften Beifall, — Das Haus 
war nur mäßig beſucht. — Sonnabend (Vorſtellung für den 
Handwerkerverein): „Jäger⸗Liebchen.“ 

— (Brutalität.) Uns wird Folgendes mitgetheilt: 
Geſtern fuhr der Beſitzer Krienke aus Guttau mit ſeiner Frau auf den 
Thorner Viehmarkt. Auf dem Viehmarkt geriethen fremde Vieh⸗ 
händler mit ihm in Streit. Als Krienke wieder nach Haufe fuhr, 
traf er auf die Viehhändler, welche mit einer Heerde Schweine 
die Straße entlang zogen. Er bog mit ſeinem Fuhrwerk zur 
Seite, um langſam vorbei zu fahren. Die Händler erkannten 
ihn jedoch wieder und hieben mit ihren Lederpeitſchen gewalt⸗ 
ſam auf ſein Pferd ein. K. bat die Viehhändler, ſein Pferd 
nicht zu mißhandeln; ſein Bitten war jedoch nutzlos. Das Pferd 
wurde ſchließlich wild und lief in raſender Eile davon, fort⸗ 
während nach hinten ausſchlagend, ſo daß dem K. die Leine ent⸗ 
fiel. Während der tollen Fahrt wurde der Wagen hin⸗ und her⸗ 
geſchleudert, und bei einem heftigen Stoße fiel K. vom Wagen 
herunter und wurde vom Rade fortgeſchleppt. Seine Frau hielt 
ihn feſt, als aber ein zweiter heftiger Stoß den Wagen er⸗ 
ſchütterte, wurde fie in den Hintertheil des Wagens geſchleudert, 
und bei einem weiteren Stoße ſtürzte ſie vom Wagen und blieb 
auf dem Zugnagel hängen. In dieſem Augenblick fielen einige 
Herren, die des Weges kamen, dem Pferde in die Zügel und die 
Frau wurde aus ihrer ſchlimmen Lage befreit; ſie hat glücklicher⸗ 
weiſe nur einige leichte Verletzungen erlitten. Auf der Suche nach 
ihrem Manne traf ſie die Viehhändler und frug dieſe, wo ſie 
ihren Mann gelaſſen hätten. Die Viehhändler wieſen nach dem 
Chauſſeegraben und gaben zur Antwort: „Dort liegt ja der be⸗ 
ſoffene Kerl!“ Die Frau fand ihren unglücklichen Mann im 
Chauſſeegraben vor, wohin er von den Viehhändlern geſchleppt 
worden war. K. wurde auf Anrathen eines Arztes in das ſtädt. 
Krankenhaus zu Thorn geſchafft, wo er hoffnungslos darnieder⸗ 
liegt. — Hoffentlich gelingt es der Behörde, die Viehhändler, 
welche durch ihre faſt unglaubliche Rohheit den ganzen Unglücks⸗ 
fall verſchuldeten, zu ermitteln und zur Strafe zu ziehen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. Auguſt. 


885. 


201-1520105 
200— 90 200-75 


Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 21103 
Warſchau 8 Tage 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 — 97—90 
Poln. Pfandbriefe 5% 61—20| 61—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56 56—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% 102 101—60 
Poſener Pfandbriefe 4% . 5% 101—70| 101—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162—70162—65 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober 157— 25157 
Oktober⸗Nouob. 159— 25159 
von Newyork loko 99 / 100 
Roggen: loko . 140 140 
Septb.⸗Oktober . 141— 20] 140—70 
Ditober-Novb, . . 143—50| 143 
April⸗ Mai . 1150—50| 149— 75 
Rüböl: Septb.⸗Oktober ie 45 —40 
Aprll- Mai... ERREF 8 48—40 
Spiritus: lok oo 2.00, ] 42—70|-43—20 
Anguft-Septb. .. . 5 42—20 42—40 
Septb.⸗Oktober. x 42--70| 42—80 


April⸗RMaauiu [ 4410| 44—10 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 


Königsberg, 6. Auguſt. Spiritusbericht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43.25 M. Br. 43,00 M Gd., —,— M. bez., 
pro Auguſt 43,25 M. Br., 42,75 M. Gd. —,— M. bez., pro September 
43, Br., 43,00 M. ©, —,— M. bez., pro Oktober 43,50 
M. Br., M Gd., —,— bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. Auguſt 2,00 m. 


Kirchliche Nachrichten. 5 
Sonntag [. 10p. Trinitatis] den 9. Auguſt 1885. 
i In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Jacobi 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die Heil⸗ undpflege⸗Anſtalt für Epileptiſche in Karlshof 
bei Raſtenburg. 
Abends: na Gottesdienſt. 0 
n der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Herr Pfarrer Klebs. 
8½ Uhr Beichte. 
Kollekte zur Beförderung des Chriſtenthums unter den Juden. 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 

Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
In der St. Jacobs⸗Kirche: 
Vormittags 8½ Uhr; 
Diviſtonspfarrer Boenig 


Militärandacht mit polniſcher Predigt. Herr 


Bekanntmachung. 

Der dreijährige Weidenausſchlag auf den 
Parzellen 6, 7, 8, 9, ſowie zweier im Schlage 
6 und 7 gelegenen Parzellen der Ziegelei⸗ 
Kämpe ſoll zum Abtriebe während des nächſten 
Winters an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu iſt ein öffentlicher Bietungs⸗Termin auf 


Sonnabend den 22. Auguſt cr. 
Nachmittags 4 Uhr 

im Ziegelei⸗Gaſthofe hierſelbſt 
anberaumt. 

Bietungsluſtige werden dazu mit dem 
Bemerken aufgefordert, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen in unſerem Büreau I zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen, auch gegen Zahlung der 
Schreibgebühren eingeſandt werden. 

Der Förſter Hardt wird die Parzellen 
auf Verlangen vorzeigen ev. können dieſelben 
auch eine Stunde vor dem Termin begangen 
werden. 

Thorn, den 3. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 

Pierde-Nuftion. 

Mittwoch, den 12. Auguſt d. Js. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, kommen auf dem hieſigen 
Geſtüthofe ca. 14 ausrangirte ältere und jüngere 
Beſchäler des Pommerſchen Landgeſtüts meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung zur Verſteigerung. 

Labes, den 22. Juli 1885. 

Der Geſtüt⸗Direktor. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag den 11. Anguft 


8 ¼ Uhr Vormittags 
werde ich die Auktion im Frledländer'ſchen 
Speicher fortſetzen. 
Zum Verkauf kommen: 
feine Sophas, Seſſel, Kommoden, 
Tiſche, Waſchtiſche, Kleiderſpinde, 
Gardinen und Betten 
alsdann um 10% Uhr in der Pfandkammer 
10 8 Königlichen Landgerichts⸗Gebäudes hier⸗ 
elbſt 
eine Druckerpreſſe, ein Repoſitorium, 
Tombänke, einige Möbel und ver⸗ 
ſchiedene andere Wirthichaftsgegen- 
jtände 
und von /,11 Uhr ab in dem M. Tiohauer- 
ſchen Geſchäftslokale Butterſtraße hierſelbſt 
5 zur Konkursmaſſe gehörigen Reſtbeſtände 
als 
Kinder⸗Garderoben und Ladenein- 
richtung 
öffentlich gegen baare Zahlung. 
Czecholiuski, 
Gerichtsvollzieher. 


5 N 
Auction! 
Dienſtag den II. und Freitag den 
14. d. Mts. Vormittags von 9½ Uhr ab 
werde ich mein 


Cigarren-Lager 


freihändig verauctioniren. 
A. Hempler's W., 


Culmerſtr. 310. 
Iwel ſehr ſchöne 


5 
Gehpelze 


Skunsk & Peroianer Krimmer aus der 
B. Rogallnskl'ſchen Konkursmaſſe verkauft 
F. Gerbis, Verwalter. 


Auktion 


Saugerau 
vp. Thorn Weſtpreußen 
am Montag 24. Auguſ d. J.,; 
1 


Nachmittags 1 
über 


ca. 70 Nambouillet 
Vollblutböcke. 
J. Meister. 


Für ein Gut bei Thorn wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ein 


Wirthſchafts-Eleve 


unter günſtigen Bedingungen geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt 
Wilhelm Schulz, Thorn, Breiteſtr. 4. 
Wäſche, Garderoben⸗Reinigung, 
Chem. Jaber, Leiphibliothet, 
Emilie Kresse, Mauerſtr. 463, nahe der Paſſage. 


Ausverkauf. 


Wegen Räumung meines Ladens verkaufe ich mein Lager von 


Wäscheartikeln, Weisswaaren etc. 


zu — bedeutend herabgesetzten Preisen — aus. 


A. Kube, Elisabethstr. 78. 


Im Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erſcheint und ift durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: 


Afghan iſtan 


ſeine Nachbarländer. 
Der Schauplatz des jüngſten ruſſiſch⸗engliſchen Konflikts. 
Nach den neueſten Quellen geſchildert von 
Dr. Hermann Roskoschny. 

Der Verfaſſer, den ſein bekanntes großes Werk über das aſiatiſche Rußland 
als berufenen Schilderer der jetzt im Vordergrund des Intereſſes ſtehenden Gegenden 
erſcheinen läßt, ſchildert hier auf Grund der neueſten und beſten Quellen in höchſt 
anziehender Weiſe Afghaniſtan, das ruſſiſche Turkmenengebiet und die an Afghaniſtan 
grenzenden Theile Perſiens und Indiens. Das mit circa 200 Illuſtrationen (darunter 
viele zweiſeitige) und zahlreichen Detailkarten ausgeſtattete Werk erſcheint in eirca 
24 Lieferungen großen Formats zum Preiſe von 

F nur 60 Pfennig pro Lieferung RUE : 
und wird vor Jahresſchluß komplett vorliegen. In höchſt effektvollem Prachteinband 


wird das reich ausgeſtattete Werk höchſtens 10 Mark pro Band koſten. 


Mit der 


Schlußlieferung erhalten die Abonnenten eine große, in Farben ausgeführte 


N 


1 verſ. Anweiſung zur 
Unentgeltlic „Rettung von Trunk⸗ 
ſucht mit und ohne Wiſſen vollſtändig zu 
beſeitigen. M. C. Falkenberg, Berlin O.; 

Roſenthalerſtr. 62. 


Lehr⸗Kontrakte 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowski. 


Einen Schloſſergeſellen 


verlangt A. Wittmann. 
Ein gut erhaltener 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben. Nähere Auskunft 
ertheilt F. Höltzel, Kunzendorf b. Culmſee. 
. heile mit und ohne Wiſſen 
8 ? 
Tr unkſu cht des Leidenden durch mein 
langbewährtes Mittel und ſende gerichtlich ge— 
prüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe gratis zu. 
Droguift A. Vollmann, Berlin N. Keſſelſtr. 38. 
Wohlſchmeckendes Obſt 
R 


bei „ Borkowski. 
22 10 
Bückling 
verſende in friſcher ſchöner Waare die Poſt⸗ 
kiſte mit Inhalt circa 80 Stück franko unter 
Poſtnachnahme für 3 Mark. 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


A tät. Markt 299 zwei möbl. Zimmer 
n. Burſchengelaß zu vermiethen. 
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Hauptgew. 150,000 Mark 75,000 Baar 


Zieh. 2. Nov. Loos 5 Mk. Liste u, Pto. 35 Pf. | Loos 1 Mk., 11 L. 10 Mk.; Liste u. Pto. 30 Pf. 
Beide Loose zus. fr. m. Liste 6 ½ M. Für 10 M. 1 Kreuz-Loos u. 5 Kölner, Für 20 M. 
2 Kreuz-Loose u. 11 Kölner franko m. Liste. Agenten werden gesucht u. erh. Rabatt. 


August Fuhse, e., Mülheim (Ruhr). 


Man abonniert in allen Buchhandlungen auf » 


uf 5 
8 
N 


Karte von Afghaniſtan als Gratis⸗Beigabe. 
Thätige Agenten 
M. Gehalt! f. Caffee a. Private 


in jeder Stadt und Ortschaft suchen 
Emil Schmidt & C., Hamburg. 


Soeben erſchien: 


Beiträge 


zur 
Geſchichte der autiſemitiſchen 
Bewegung 
vom Jahre 1880—1885 
beſtehend in 
Reden, Broſchüren, Gedichten ꝛc. 


Herausgegeben von 

Max Liebermann von Sonnenberg. 

Den 21 Druckbogen ſtarken, elegant 
brochirtem Werke, iſt ein Portrait des 
Herausgebers mit Fakſimile vorgedruckt. 

Preis pro Exemplar 2,50 Mk. — 10 
Exemplare 20 Mk. — Zu beziehen aus 
der v. Liebermann'ſchen Buchdruckerei, 
Berlin S W., Kochſtr. 57, und von Fritz 
Prätſch, S W., Fürbringerſtr. 2, III. 

Bei Beſtellungen von auswärts ſind 
dem Betrage pro Exemplar 20 Pf. für 
Porto beizufügen. 

Das Portrait allein (Groß⸗Quart⸗ 
Format) ſauber in Tondruck ausgeführt 
koſtet 1 Mk. 
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Rothe Kreuz Geld-Lotterie Köln. Kirchenbau-Lotterie 


Hauptgew. 20,000 Mark 8000 Gold. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Med. Dr. Biſenz, 


Wien I, Gonzagagaſſe 7, 


heilt gründlich und andauernd die geſchwächt 


Manneskraft. Auch brieflich ſammt Beſorgul 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben das Wel 
„Die Fick Manneskraft“ (11. 
Preis 1 Mark. 

Ein tüchtiger verheiratheter 


Stellmacher 


zu Martini d. J. geſucht. 


0 


Achtung! 
Für Wieder- Ber känfer 
Billige Bezugs-Quell“ 
Tafelmeſſer und Gabeln, gute Waare, 
2 per Dtzd. Paar M. 900 
Küchenmeſſer mit 3 Nieten, beſter Stahl 
E per Groß M. 12% 
Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, 0 
J weiße Schaalen, elegant, per Dtzd. M. 25 
Taſchenmeſſer, maſſiv, mit einer ſchwen 
Klinge, Heft imitirtes Hirſchhorn, beitt 
Meſſer für Landleute, pr. Did. M. 4 
N Scheeren aus prima Stahl, je nach Grüt 
2 per Dtzd. M. 5,—, u I 
Strickſcheeren per Dtzd. M. 3,80, feinfle 
Stahl, Knopflochſcheeren per Dtzd. M. 14% 
Cigarrenabſchneider, fein, per Dtzd. M. 970 
Eßlöffel, gute Waare, per Did. M. 70 
& Caffeelöffel, gute Waare, per Dtzd. M. 1, 
Verſandt gegen vorherige Einſen dun 
des Betrages oder Nachnahme, bei Beträge 
von 30 Mark an franco Zuſen duch, 
® wenn der Betrag beigefügt ift. 
Otto Kirberg, if 
Meſſer⸗, Waffen u. Metallwaaren⸗Fabrl 
in Gräfrath bei Solingen. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 
Augen Jedermanns. 
Das nur allein wirklich ächte Dr. Whil 
Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt 
Oelze in Thüringen ift ſeit 1882 weltberihntk 
Daſſelbe iſt & Flacon 1 Mark zu haben 
in der Apotheke des Herrn Mentz und Apo 


theke Dr. Hübner in Thorn. 06 

Man verlange aber ausdrücklich nur 5 1 
wirklich ächte Dr. Whites Augenwaſſer vn 
Traugott Ehrhardt. Kein anderes, 
Briefauszüge. Herrn Traugott 650 
hardt. Ich habe gefunden, daß Ihr ir 
Dr. White's Augenwaſſer wirklich ſehr gut N 
die Augen iſt (folgt Auftrag). Königsberg M 
Franken, Mai 82. Fr. Gundelwein. Fernen. 
Da ich vor kurzer Zeit das von Ihnen erhalten 
ächt Dr. White's Augenwaſſer verbraucht un 
Beſſerung an meinen Augen davon bekomme 
habe, jo müßte ich bitten (folgt Auftrag! 
Hortel bei Bochum, Mai 82. ee GH 

Ein H. Junger Teckel auf den 1 
„Peddy“ hörend, hat ſich verlaufen. A 


zugeben bei k. Kadatz, Moder. Be 
Helles Culmbacher 

do. Königsberger 
dunkles Nürnberger 


verzapft abwechſelnd 
A. Mazurkiewiez 


Hierzu Rieſen⸗Krebſe. 7 
Heute Sonnabend . 


7 Uhr ab 


3 Seberwüriichen 
bei E. Gulring, Gerechte 
A bornerii. 232 it die Wohnung l 

2. Etage vom 1. Oktober zu vermieth 
CC 
E Familienwohnung it ſofort zu ® 
miethen. 


Tuchmacherſtr. 18% i 
Enn h. m. Zim. it v. ſogleſch Di 0 


(Direktion E. Hannemann 

Sonnabend den 8. Auguſt 1885. p 

Vorſtellung für den Handwerke 
Verein. 


Jäger-Liebchen. 


Große Poſſe mit Geſang von Leon Treptoll 
Alles Nähere die Zettel. 


Täglicher Kalender. 1 
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Gutsverwaltung Kleln-Lansen (Lonzyneb): 


miethen. Näh. Neuft. Markt 258 im Laden 


ommertheater in hol, | 
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friſche Grütz und | 
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